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DIE BERNER WOCHE

Andreas Hofers Tod. Von Julius Mosen, 1832.

3u Mantua in ©aitbeit bei' treue Safer mar,
3u Mantua 3um Dobe führt ifjn ber f^errtbe Schar.
©s blutete ber Sriiber Serj,
©ans -Deutfdjlaub, ad), in Scbmadj unb Schmers,
Mit ihm bas £anb Dirol.
Die Sänbe auf bem ©üden 2I;nbreas S ofer ging
Mit rutjig feften Schritten, ifjrri fd)ien ber Dob gering,
Der Dob, ben er fo mandjes mal
Sont Sfelberg gefdjidt ins Dal
3m beil'aen £anb Dirol.
Dodj als aus fterfergittem int feften Mantua
Die treuen Maffenbriibet bie Sänb' er ftreden fai),
Da rief er laut: (Sott fei mit eud)i.

Mit bem oerrat'nen beutfdjen ©eidj
Unb mit bem £anb Dirol.
Dem Dambour roill ber Mirbel nicht unterm Stiegel oor,
2tls nun Snbreas Sofer fdjritt burdj bas .Uertertor.
Inbreas, nod) in ©anben frei,
Dort ftanb er feft auf ber ©aftei,
Der Mann nom £anb Dirol.
Dort [oll er ntebertnien, er fpradj: bas tu id) nit!
Mill fterben, rote id) flehe, mill fterben, roie id) ftritt,
So roie id), ftef)' auf biefer Sdjan3;
©s leb' mein guter Äaifer $rait3,
Mit if)m fein £anb Dirol.
Unb oon ber Sanb bie ©inbe nimmt ibm ber Korporal.
Stnbreas Sofer betet allt)ier 3um letztenmal;
Dann ruft er: ©un, fo trefft mid) redjt!
©ebt Seuer! 21d), roie fchiefet itjr fdjlecdjt
3Ibe, mein fianb Dirol!

Welt-Wochenschau.
Deutschlands zweifelhafte Antwort.

©in fd)roei3erifd)es ©latt, bas im ©erbad)t ftebt, tta=
tionalfo3ialiftifd)e Srjmpathien 311 baben, behauptete oor
einer Mod>e, in £onbon fei ber Dftpatt ftillftbroeigenb bc»
graben roorben. ©nglanb babe Sranfreid) bat)in
gebracht, nicht fo fetjr auf bie ,,©ote îtrmee" ©uff»
lanbs unb ihren fragroürbigert Kriegs»
teert 311 bauen, nielmehr eine ,,roeft» gj|, ; .-e-
I i d) e Orientierung" ins 2tuge " j > »

itt fäffen, fich mit Deutfdjlaitb ein 4^ ,5,,,für alle Mal 311 nerftänbigen unb bie || pP® JDtnge, bie fid) im Often entroideln iöitn -v-

u II
b'

£ 0 It bo II batte It "ni (fit "bell ^5. Todestag Andreas Hofers am 20 ^Februar 1935.
Û Ï »t rh <% «• orv j. t j r ^ Links : Andreas Hofers Geburtshaus, das Wirtshaus „Am Sande" zu St. Leonhard im Passeiertal. Rechts: Der
yi ei et) en JUS ortlaut. Schon baraits Tiroler Freiheitsheld Andreas Hofer.

mag man ben Serbacht fdjöpfen, ©erlin behanble bie beiben
©artner oerfchiebcn unb habe heimliche Hoffnung, fie im
©erlauf ber ©erhanblungen 3U eut3toeien. 2fher ber 3n=
halt ber ©oten roar boch naf)e3U ibentifd). Deutfcblanb he»

griifjt bas neue £uftabfommen — es roirb, roenu es fich

oertraglid) ba3tt oerpftidjtet, feine fiuftftreitträfte gern ein»
fehen, um einem Überfallenen ©erhünbeten 31t itilfe 311 iom»
men. Dagegen roeicht bas Dritte © e i d) ber
2t n t ro 0 r t über O ft p a t unb Donaupatt aus.
Seine Dattif ift nur folgerichtig, ©s tann fid) nicht tu ben
©eruth bes 2thlet)nenben bringen. Darum heantroortet es
jenen Deil ber roeftlidjen ©orfdjldge, ber ihm felhft ©üben
oerfpricht unb im übrigen feine ©üftungen teilroeife auto»
mattfd) fanttionicri, mit 3a. Die übrigen Deile bes groben
©efarntoorfd)lages bagegen läjjt es beifeite.

Die Srotge ber beutfdjen 2tntroort roar eine Melle ber
©nitäufdjung im gan3en englifdjen Slätterroalb, roäbrenb
fÇranïrexdj fid) gar nicht überrafdjt 3etgte. Die englifebe
©nttäufdjung tann man fo auslegen, roie es roeitfid)tigere
Deutfcbfreunbe tun mögen: ©nglanb ift erboft über bie
beutfd)e Meigerung, ben $ran3ofen eine Sriide für bie roeft»
liebe Orientierung 311 bauen. Mer nicht an biefe £)etmlid)en
Münfche ©nglanbs glaubt, ber legt bie englifdje Stirn»
mungsreattion anbers aus. 2IIs Unmut über bie beutfdje
Sabotage bes 2tbrüftungsplanes, ben fdjliefzlid) bie ©e=

gierung Macbonalb für bie ©orausfebung einer enbgültigen
roirtfcbaftlidjen Sefferung hält. Die 3ett roirb lehren, ob
mehr ber eine ober anbere ©ebante bas ©orgeben unb bie
©efüble ber ©ngiänber beftimmt. Sicher gibt es .ftonfer»
oatioe, bie gans gern fäben, roenn fich Etiler unb bie ©oten
auf ©ufjlanb roerfen unb bie grofje ©efabr, bie ein 3abr=
bunbert lang bem britifdjen ©eiche oon Mostau brobte,
enbgültig befeitigen roürben. 2tber bie liberalen unb Sabour»
©olitifer febeit bas j£>eit ihres ©eiches b&ute rote geftern in
einer roirlfdjaftli-dj befriebeten Melt, unb ihr 3tel tarnt nicht
in ber fjörberung bes beutfdj»poInifdjen 3revi33uges liegen,
êattbel mit ber gan3en, roomöglidj blübenben Mett liegt
bem englifdjen Mefen mehr.

Dafe bie 0ran3ofen nid)t überrafdjt fiitb oon ber beut»
fdjen ©ote, läfet fid) leidjter beuten. Man möchte tagen,
bah fte hocherfreut feien, ©un 3roingen bie ©asis beu ©ng=
lättbern bas ©efeb bes ^anbelns auf. Daff fionbon es

roar, roelcbes betonte, ein £uftabtommen unb bie 2Inerteu=

ttung ber beutfdjeu ©üftungen feien an bie ©ebingung ber

OIL LLKdlLK tVOONL

^0(^. Von lulius Nv8en, ?832.

Zu Mantua in Banden der treue Hofer war,
Zu Mantua zum Tode führt ihn der Feinde Schar.
Es blutete der Brüder Herz,
Ganz -Deutschland, ach, in Schmach und Schmerz,
Mit ihm das Land Tirol.
Die Hände auf dem Rücken Andreas Hofer ging
Mit ruhig festen Schritten, ihm schien der Tod gering,
Der Tod, den er so manches mal
Vom Jselberg geschickt ins Tal
Im heil'gen Land Tirol.
Doch als ans Kerkergittern im festen Mantua
Die treuen Waffenbrüder die Händ' er strecken sah,
Da rief er laut: Gott sei mit euch,

Mit dem verrat'nen deutschen Reich
Und mit dem Land Tirol.
Den: Tambour will der Wirbel nicht unterm Schlegel vor,
AIs nun Andreas Hofer schritt durch das .Kerkertor.
Andreas, noch in Banden frei,
Dort stand er fest auf der Bastei,
Der Mann vom Land Tirol.
Dort soll er nieder knien, er sprach: das tu ich nit!
Will sterben, wie ich stehe, will sterben, wie ich stritt,
So wie ich steh' auf dieser Schanz:
Es leb' mein guter Kaiser Franz,
Mit ihm sein Land Tirol.
Und von der Hand die Binde nimmt ihm der Korporal.
Andreas Hofer betet allhier zum letztenmal:
Dann ruft er: Nun, so trefft mich recht!
Gebt Feuer! Ach, wie schießt ihr schlecht!
Ade, mein Land Tirol!

îelt-îoàenseliM.
Deutschlands svveikelliidte àt^vort.

Ein schweizerisches Blatt, das im Verdacht steht, na-
tionalsozialistische Sympathien zu haben, behauptete vor
einer Woche, in London sei der Ostpakt stillschweigend be-
graben worden. England habe Frankreich dahin
gebracht, nicht so sehr auf die „Rote Armee" Ruß-
lands und ihren fragwürdigen Kriegs-
wert zu baue», vielmehr eine „west- - - Uà,. s

liche Orientierung" ins Auge h

»" fassen, sich mit Deutschland ein
für alle Mal zu verständigen und die
Dinge, die sich im Osten entwickeln könn

u " d L o n
d^o

n batte n "ni ckO "de
n ààss Hökers am 20 Februar 1YZS.

kl t» i rk ,v (VN r r ^ : Andreas ttokers (Zeburt8kau8, à >Virt8kau8 Lande" ?u 8t. heonkard im Pa88eîertal. l^eckt8 : Der
oieccyen Wortlaut. Schon daraus rrem-iàici àncireas «our.

mag man den Verdacht schöpfen, Berlin behandle die beiden
Partner verschieden und habe heimliche Hoffnung, sie im
Verlauf der Verhandlungen zu entzweien. Aber der In-
halt der Noten war doch nahezu identisch. Deutschland be-
grüßt das neue Luftabkommen — es wird, wenn es sich

vertraglich dazu verpflichtet, seine Luftstreitkräfte gern ein-
setzen, um einem überfallenen Verbündeten zu Hilfe zu kom-
men. Dagegen weicht das Dritte Reich der
Antwort über Ostpakt und Donaupakt aus.
Seine Taktik ist nur folgerichtig. Es kann sich nicht in den
Geruch des Ablehnenden bringen. Darum beantwortet es
jenen Teil der westlichen Vorschläge, der ihm selbst Nutzen
verspricht und im übrigen seine Rüstungen teilweise auto-
matisch sanktioniert, mit Ja. Die übrigen Teile des großen
Gesamtvorschlages dagegen läßt es beiseite.

Die Folge der deutschen Antwort war eine Welle der
Enttäuschung im ganzen englischen Blätterwald, während
Frankreich sich gar nicht überrascht zeigte. Die englische
Enttäuschung kann man so auslegen, wie es weitsichtigere
Deutschfreunde tun mögen: England ist erbost über die
deutsche Weigerung, den Franzosen eine Brücke für die west-
liche Orientierung zu bauen. Wer nicht an diese heimlichen
Wünsche Englands glaubt, der legt die englische Stim-
mungsreaktion anders aus. Als Unmut über die deutsche

Sabotage des Abrüstungsplanes, den schließlich die Re-
gierung Macdonald für die Voraussetzung einer endgültigen
wirtschaftlichen Besserung hält. Die Zeit wird lehren, ob
mehr der eine oder andere Gedanke das Vorgehen und die
Gefühle der Engländer bestimmt. Sicher gibt es Konser-
vative, die ganz gern sähen, wenn sich Hitler und die Polen
auf Rußland werfen und die große Gefahr, die ein Jahr-
hundert lang dem britischen Reiche von Moskau drohte,
endgültig beseitigen würden. Aber die liberalen und Labour-
Politiker sehen das Heil ihres Reiches heute wie gestern in
einer wirtschaftlich befriedeten Welt, und ihr Ziel kann nicht
in der Förderung des deutsch-polnischen Kreuzzuges liegen.
Handel mit der ganzen, womöglich blühenden Welt liegt
dem englischen Wesen mehr.

Daß die Franzosen nicht überrascht sind von der deut-
scheu. Note, läßt sich leichter deuten. Man möchte sagen,
daß sie hocherfreut seien. Nun zwingen die Nazis den Eng-
ländern das Gesetz des Handelns auf. Daß London es

war, welches betonte, ein Lnftabkommen und die Anerken-
nung der deutschen Rüstungen seien an die Bedingung der
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